
Erasmus+ Projekt „MIX IT“ -  Zwischenbericht Auslandspraktikum 

ALLGEMEINE DATEN 

Zielstadt: Zielland: 

Fachrichtung:  

Praktikumsjahr / -dauer (in Monaten): 

VOR DEM PRAKTIKUM 

Wo hast du nach deinem Praktikumsplatz gesucht? Wie lange hat die Suche insgesamt gedauert? 

Wie hast du deine Unterkunft im Zielland gefunden und wie hat sich die Zimmersuche gestaltet? 



MEINE ERSTEN WOCHEN IM AUSLAND 

Musstest du dich nach deiner Ankunft um besondere Formalitäten kümmern (Handy, Einwohner-
meldeamt, öffentliche Verkehrsmittel, Finanzen, etc.)? 

Beschreibe kurz deine Einrichtung sowie deinen Tätigkeitsbereich. 

Wie gestaltest du deine Freizeit? 



Was hat dich bisher am meisten überrascht? 

WEITERE ANMERKUNGEN 

Gibt es noch etwas, was du zukünftigen Praktikant*innen mitteilen möchtest? 


	Text1: Plymouth
	Text2: England
	Text3: Lehramt für Deutsch und Englisch
	Text4: 3 
	Text5: Ich habe ungefähr ein Jahr vor dem Zeitraum, in dem ich mein Praktikum absolvieren wollte, mit der Organisation angefangen. Dazu habe ich mich bei zahlreichen Informationsveranstaltungen meiner Universität informiert, welche Möglichkeiten es für einen Auslandsaufenthalt im Lehramtsbereich gibt. Besonders das Zentrum für Lehramt hat mir sehr gut durch persönliche Beratung geholfen. 

Zuerst, nachdem feststand, dass ich ein Praktikum machen wollte, habe ich mich nach Partnerschulen meiner Universität erkundigt und nach ausgeschriebenen Praktika geguckt. Diese waren jedoch nicht vorhanden oder nicht in dem vom mir gewünschten Zeitraum. Dann habe ich privat sehr viele Schulen in England angeschrieben und nachgefragt, ob dort Praktika angeboten werden. Anschließend habe ich an die Schulen eine Bewerbung geschickt. Ich habe im Oktober 2020 mit der Organisation begonnen und im Februar stand meine Schule mehr oder weniger fest. 
	Text6: Ich habe mich schon, bevor ich meinen Praktikumsplatz bekommen habe, online nach Wohnungen erkundigt. Diese waren mir jedoch viel zu teuer, somit kam diese Option für mich nicht infrage. Glücklicherweise war meine Mentorin an der Schule sehr hilfsbereit und hat in ihrem Freundeskreis gefragt, ob jemand ein Zimmer für mich frei hat. 

Somit habe ich den ersten Monat bei einer Freundin meiner Mentorin gewohnt und meine restliche Zeit werde ich bei einer anderen Freundin von ihr wohnen.
	Text7: Das erste, worum ich mich gekümmert habe, hat noch in Deutschland stattgefunden. Dort habe ich nämlich eine Kreditkarte beantragt und auch bei der Bank Englische Pfund bestellt. Somit hatte ich direkt nach der Ankunft ein Zahlungsmittel. 

Danach habe ich mir eine britische Handykarte gekauft, um auch in der Stadt Internetzugang zu haben. Dies war gut, um mir eine App für die Busse herunterzuladen. 

Aufgrund der derzeitigen Lage musste ich an meinem zweiten Tag einen Corona-Test machen und diesen auch direkt an ein Labor schicken. 

Der einzige bürokratische Aufwand, den ich momentan noch betreibe, ist der DSB criminal check, der von meiner Schule beantragt wird.
	Text8: Bei meiner Schule handelt es sich um eine Grammar School, die ausschließlich weibliche Schüler aufnimmt. Es ist eine eher kleinere Schule (ungefähr 800 Schülerinnen) im Stadtzentrum. Ich arbeite im MFL Department (Modern Foreign Language Department), wo es neben meiner Mentorin noch 4 weitere Lehrerinnen gibt, mit denen ich zusammenarbeite. Sie alle unterrichten Deutsch und Französisch, da dies die Hauptfremdsprachen an der Schule sind. 

Direkt in der ersten Woche hat meine Mentorin mir einen Stundenplan erstellt, sodass ich in verschiedene Deutschunterrichte verschiedener Jahrgänge hineinschnuppern kann. Von Jahrgang 7 bis 13 ist da alles abgedeckt.

Ich begleite die fünf Lehrerinnen zu ihrem Unterricht und beobachte ihre Unterrichtweise und die Schüler*innen. Zeitweise darf ich kleine Aufgaben übernehmen, Themen einführen oder Vokabelspiele spielen. Manchmal arbeite ich mit kleinen Schülerinnengruppen an der Kompetenz "Sprechen". In der 13. und 12. Klasse durfte ich bereits meine eigenen Unterrichtsstunden planen und durchführen. 
	Text9: In der Woche bin ich von ungefähr 8:00 Uhr bis 16:30 Uhr in der Schule. Meist unternehme ich unter der Woche nicht mehr viel außer auf einen Spaziergang zu gehen. Am Wochenende fahre ich in die Stadt oder unternehme etwas mit meiner Gastfamilie. Dieses Wochenende wurde ich von einer Kollegin eingeladen, mit ihr eine andere Stadt zu besuchen. Auch war ich schon in einem Museum und in verschiedenen Parks in der Stadt. 
	Text10: Sehr überraschend war für mich, wie unglaublich höfflich und freundlich die Engländer*innen sind. Nicht nur im Verkehr und im Alltag wird sich ständig entschuldigt und bedankt, sondern auch die Schülerinnen an meiner Schule haben mich überrascht. Sie bedanken sich immer, wenn ich ihnen bei einer Aufgabe helfe und sind sehr freundlich zu mir. Das hätte ich nicht erwartet, dass ich von den Schülerinnen so gut angenommen werden. An einem Tag hat mich eine Schülerin, die ich nicht kannte und mit der ich noch nie zuvor gesprochen hatte, einfach gefragt, ob ich meinen Tag genieße und ob es mir an der Schule gefällt.
	Text11: Bitte habt keine Angst vor dem Praktikum und macht euch nicht zu viele Sorgen. Alles wird sich klären und es wird eine super spannende und lehrreiche Erfahrung für euch. 

Am Anfang muss man sehr viel organisieren und unendlich viele Dokumente ausfüllen, das sollte euch jedoch nicht abschrecken, denn sobald ihr erst einmal euer Praktikum beginnt, hat sich der Aufwand wirklich gelohnt.

Sucht euch Leute, die auch gerade ins Ausland gehen oder ein Praktikum machen. Es ist schön, wenn man jemanden hat, mit dem man sprechen kann oder sogar den ganzen Organisationsprozess durchlaufen kann.


